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Ratzek und sein Gehilfe am Backofen in ı 
Prager volkseigenen Großbäckerei „Te 
petsch”, u 
lek, beteiligen sich grundsätzlich nicht an di 


die den Kumpels im Bergwerk in Kladno 
der Förderung von Steinkohle helfen, | 
stehen auf dem Standpunkt, so wie sie beide 


Die friedlichen Täubchen Sehen oft Anlaß zu Mißverständnissen un: 
Streitigkeiten. Ratzeks Kollegen in der Bäckerei kommen auf eine groß 
artige Idee, wie man ihn eventuell zur Mitarbeit an einer Brigade # 
Bergwerk bewegen kann. Sie nützen seine Leidenschaft für die Taube 
- zucht aus, indem sie ihm von einem Taubenzüchter, dem Bergarbeit 
ne Nach Überwindung von allerlei „Hindernissen“ asie 
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schweren Arbeit der Kumpels, Gegen 
_  geinen Willen wird Ratzek von dem Ar- 
= r.beitstempo in der Grube mitgerissen und 
ä macht schließlich eine Brigadeschicht mit. 
"Mit schwerem Muskelkater von der unge- 
wohnten Betätigung und voller Angst vor 
dem Gespött, daß er ob seiner unfreiwil- 
ligen Brigadearbeit seitens der Betriebs- 
kollegen erwartet, kehrt Ratzek nach Hause 
zurück und legt sich zuerst einmal krank 
und unzufrieden mit sich selbst ins Bett. In 
seinem Innern aber hat er seine frühere 
rückständige Ansicht über die freiwilligen 
"Arbeitsbrigaden bereits geändert, seit- 
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deutungsvoll der Beruf des Bergmannes ist. 


Als er dann obendrein auch noch merkt, 
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"daß er von seinen Kameraden im Betrieb 
“nicht verspottet wird, und daß diese ihn 
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nicht aus Schadenfre 
gelockt haben, sond 
sicht, ihm zur Über 
urteile zu verhelfen, 
großeWandlung dure 
mehr, jeder sollte se 


ihm helfe auch keine 
nicht mehr seiner Ar 
einzige auf der Wel 
fährt, daß der Berg 
in den Schacht einfı 
ruf Bäcker ist, de 
monatige Brigadearl 
leistet, und der «& 






















ude in das Bergwerk 
ern in der guten Ab- 
windung seiner Vor- 
da macht Ratzek eine 
h. Jetzt sagt er nicht 
ine eigene Arbeit tun, 
ar, Jetzt rühmt er sich 
beit, als ob dies die 
t wäre, zumal er er- 
arbeiter, mit dem er 
ihr, ebenfolls von Be- 
r aber eine sechs- 
seit in der Grube ab- 
ss ebenso gut ver- 
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steht, Semmeln zu backen, wie Kohle zu 
fördern. Jetzt deckt er auch nicht mehr die 
Bummeleien seines „trägen” Gehilfen Ku- 
tilek. Ratzek hat die Bedeutung der frei- 
willigen Arbeitsbrigaden als solidarische 
Aktion der Werktätigen begriffen. Gern 
nimmt er jetzt daran teil. Er fand unter den 
Bergleuten neue und aufrichtige Freunde, 
die auch seine Arbeit in der Bäckerei an- 
erkennen und würdigen. Vollends befrie- 
digt ihn, daß seine Braut sich damit aus- 
söhnt, daß er in seiner Freizeit weiterhin- 
eifriger Anhänger der Edeltaubenzucht 
bleiben darf. 

Der persönlich zwar liebenswürdige, aber 
von Eitelkeit und privaten Passionen be- 
herrschte Ratzek wird so zu einem kame- 
radschaftlichen Mitarbeiter am gemein- 
samen Werk. 
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De Vorsitzende TER 
Karasek ... DEE 
‚ Ratzeks Mutter En 
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Film des Tschechoslowakischen Staatsfilms 
im Verleih der Progress Film-Vertrieb GmbH 


Idee und Drehbuch: Karel Feix, Ivan Osvald, 
O. Lipsky, Kamera: Jan Roth, Musik: Jiri Sust, 
Bauten: Architekt Alois Mecera, Schnitt: 
Chaloupek, Regie: Josef Mach. er 


Devische Synchronisation: 


Darsteller 


Y. Repa 
R, 
L 
R. 
A. Sura 
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B. Hradil 
J, Zrotai 


Deyl jr. 
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DEFA — Deutsche Filmgesellschaft mbH — 
Regie: Gerhard Wolfram 


Jan 





gi F a 


Br Pe ge 


Deutsche Sprecher e 


Werner Stock Fer 
Walter Killmann ee 
Ellinor Vogel Er Sre ee 
Horst Drinda nr ee 
Karl-Maria Weber ? 
Tamara Osske 

Karl Kilssner 

Heinz Scholz 

Charlotte Küter 
Hermann Meyer-Falkow 
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